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Mt l5,000 Mann des Vraftn Avdrassy. 

Marburg, 5. April. 

Der gemeinsame Minister d:« Aeubern hat 
bekanntlich auf dem Berliner Kongreße zuerst 
die Idee einer gemeinschaftlichen Besetzung Ost-
Numeliens angeregt. 

Stolz, wte die Regierungspartei auf diesen 
eigensten Vorschlag ihre» Herrn und Gebieter» 
ist, wird sie auch dem Plane da» Wort reden, 
nöthigenfall» die ganze Besetzung durch unsere 
Truppen vollziehen zu lassen. Bismarck hat ja 
bereit» der gemischten Okkupation seinen besten 
Segen gegeben; mitrathen wird auch kllnstig, 
aber mitthaten nicht. Seinem Beispiel dürste 
noch die eine oder die andere Macht folgen 
und müssen wir auch darauf gefaßt sein, daß 
e» am Ende von diesem Liede der Diplomaten 
heißt: Oesterreich-Ungarn allein. 

Die 15,000 Mann, welche nach der Mei­
nung Attdrassy» fllr Ojl-Rumelien genügen, 
werden wir dann ungemischt dorthin senden 
und dürfen wir e» noch als eine besondere 
Gunst de» politischen Geschickes preisen, wenn 
e» stch mit diesen 1b,000 Mann nicht ähnlich 
verhält, wie mit jenen zwei Kompagnien und 
jener einzigen Musikbande, welche kurz nach 
dem Abschluße des Berliner Vertrage» unserem 
gemeinsamen Minister des Aeubern für den 
Einmarsch in Bosnien-Herzegowina genügten. 

Auf eine Null mehr wird es hier nicht 
ankommen, zumal im Falle der ungemischten 
Besetzung Ost-Rumelien» die Psorte in Betreff 
Naecien» nachgeben dürfte und Serbien un» 
eine Heerstraße al» den kürzesten Weg nach 
Ost»Rumelien öffnen muß. Diesem eisernen 
Muß wird da» kleine Fürstenthum nicht ent^ 
rinnen — nicht blo», weil Andraffy den freien 
Durchmarsch als Bedingung für die Vollstre­
ckung des europäifchen Attflrages fordert; o 
nein! sondern, weil namentlich Rußland, 
Deutschland, Italien die Forderung nachdrück­

lichst unterstützen, da unsere „Freunde rings-
um^ aus politischen, militärischen und wirth-
schaftlichen Gründen nichts sehnlicher wünschen, 
als daß wir mit unserer Wehrkraft in Osten 
festgebannt werden. 

Oesterreichisch-ungarische Truppen aus dem 
Balkan! Wessen Herz schlägt denn nicht höher, 
wenn er im Geiste auf diesen herrlichen Ge-
birgSkuppen steht, die schwarzgelbe Fahne in 
der Rechten, über stch den Doppelaar, nach 
zwei Welttheilen auslugend. Welche Machtent-
faltung, welche Ehre, welcher Ruhm! Wahr­
lich ! es naht eine schöne Zeit — sür das Re-
gierungslager. Franz Wiesthaler. 

Zur Zejchichte des Tages. 
Der Fin anz minister hat im Abge­

ordnetenhause sein fiskalisches Programtn ent» 
wickelt. Das ökonomische Programm fehlt noch 
immer — fehlt dieser Negierung, wie der 
Mehrheit dieses Hauses. Pflicht der Staats­
bürger ist es, bei der nächsten Wahl für pro­
grammfähige Vertreter zu sorgen. 

In der Sitzung de» Abgeordnetenhause» 
vom 3. April mußte der Präsident die Namen 
d e r  M i t g l i e d e r  v e r l e s e n ,  u m  s i c h  v o n  d e r  B e ­
schlußfähigkeit zu überzeugen. Von 332 
Abgeordneten waren 132 erschienen und befan­
den sich unter den Abwesenden 2S nicht beur­
laubte Mitglieder, welche in Wien ansäßig sind. 
Welcher Pflichteifer und welche Arbeitslust! Wir 
wiederholen den Vorschlag, den wir schon vor 
Jahren gemacht: e» sollen nicht mehr Taggelder, 
sondern blo» Sitzung»gelder au»gezahlt werden. 

In der Jahresversammlung des Londoner 
„Verein» zur Unterstützung nothleidender Aus­
l ä n d e r "  h a t  d e r  ö s i e r r e i c h i s c h - u  n g a r i s c h e  
Botschafter den Vorsitz geführt — wahr­
scheinlich , um den Beweis zu leisten, daß an 
den Usern der Themse die glänzende Vertretung 
der Donau-Großmacht nothwendig ist. Gewiß 
aber hat sich unser Botschafter an der Sitzung 

dieser Gesellschaft betheiligt, um beim Festessen 
einen Trinkspruch ausbringen und sich auf das 
eigentliche Feld feiner Thätigkeit begeben zu 
können. Gras Karolyi betonte namentlich die 
„Allianz, von zwei großen Staatsmännern ab­
geschloffen und von zwei erlauchten Souveränen 
gebilligt". Gegen wen ist denn aber diese Allianz 
gerichtet? Jsl vielleicht dieser Trinkspruch be­
stellt worden als Widerhall auf die Hymne, 
welche der Botschafter Deutschland» in Peters­
burg angestimmt über die untrennbare Areund-
schast der Hohenzoller und der Romanoff»! 

Auch neue Steuern haben ihr Schicksal 
sogar in Rußland. Seit Beginn diese» 
Jahres wird das Reisen mittelst Eisenbahnen 
(erster Klasse) sür Luxus erklärt und die Karte 
mit einem Zuschlage von zwanzig Perzent be­
steuert. Schon im Februar gab es auf der 
größten Linie Brest-Moska nicht einen Rei­
senden dieser Klaffe. Wird nun die Regierung 
die Fahrkarten zweiter Klasse und schlimmsten-
salls jene der letzten Klasse vertheuern. 

Vermischte Rachrichle!». 
( V o l k s s c h u l e i n P r e u ß e n . )  D a s  p r e u '  

ßische Lolksschulwesen eihält in neuerer Zeit 
von verschiedenen Seiten eine ziemlich Über­
raschende Beleuchtung. So brachte kürzlich da» 
„Berliner Tagdlatl" an leitender Stelle einen 
Artikel über die äußere Lage der preußischen 
Schule in kleinern Städten und Ortschasten de» 
flachen Lande», dem wir solgende Stelle ent-
nehmcn; „Ungenügende, im Vergleich mit Ge­
fangenhäusern klägliche Schulhäuser und Schul­
zimmer, dazu ungenügende Utensilien, dürstige 
Lehr- und Lernmittel, mit Schülern überfüllte 
Schulklaffen, vielfach ungeeignete Lehrkräfte, hie 
und da sogar Schulen ohne Lehrer, die tüchtigen 
und tüchtigsten Lchrer trotz ihrer einflußreichen 
und schwierigen Kunst und Arbeit in kümmer­
licher Gehalts- und niederdrückender socialer 
Stellung rangirend mit dem geringsten Unter-

Zleui l teton. 

Michrl. 
Von Johannes Scherr. 

(hortseßung.) 

Nachlnittag» ging ich, Ziegenmilch und 
Komp. meinen Besuch zu machen und von dort 
ou» die BlumenaussteUung zu besuchen, aus 
welche mich Fräulein Kipplmg bei Tische auf­
merksam gemacht hatte. Sie hatte sich mit 
ruhiger Freundlichkeit gegen mich benommen, 
ober meinen bescheidenen Versuch, sie über ihren 
Besuch in Rothenflüh sprechen zu machen, schein­
bar gar nicht beachtet. Ihr dagegen war es 
besser gelungen, mich erzählen zu machen, 
und nachdem ich ihre Neugierde hinsichtlich 
Roms, Neapels und Genua's, Valencia's ulid 
Granada's möglichst befriedigt hatte, sagte sie 
lächelnd: „Da sieht man doch einmal, daß auch 
ein Kausmann mit eitiigem Nutzen reisen kann." 
. . . Dann, abspringend, n?ars sie in eigenthüm-
lichem Tone die Aeußerung hin: „Da Sie, 
Herr Hellmuth zu Rom im Koloffeum gestandeit 
haben, können Sie mir vielleicht sagen, ob es 
wohl Lord Byron mit dem Fluche, welchen er 

laut Childe Harold an jener Stelle ausgesprochen, 
ernst gewesen sei." — „Mit dem Fluche, 
Fräulein?" „Nun ja, mein Herr; Sie erinnern 
sich doch?" „^1)^ eui'sö sdad ds i'orZiv6nes3!" 
. . . . Bevor ich errathen konnte, welchen Be­
zug ich dieser Bizarrerie geben sollte, mischte 
sich der Herr Oberst ins Gespräch und nahm 
daher dasselbe eine andere Wendung. 

„Mein Fluch, er sei — Vergebung!" . . 
Ich grübelte über die Bedeutung nach, welche 
dieses Citat aus der erhabensten Ausströmung 
der Byron'schen Muse im Munde Julies mög­
licher Weise haben könnte, als ich an einer 
Straßenecke sast Nase an Nase mit dem be­
rühmten Redakteur der konservativen Hetzpeitsche 
zusaintnenstieß, was daherrühren mochte, daß 
die genannte Person mit andächtig gen Hiinmel 
gerichtetem, ich aber mit nachdenklich zrir Erde 
gesenktem Blick einherkam. 

Von weitem hätte ich übrigens Herrn 
Rümpel gar nicht erkannt, denn statt des gent-
lemanlikcn Anzug eines „höllisch slott" lebenden 
„Weltgenies" von Journalisten trug er einen 
langet!, sast bis zu deit Knöcheln hinadreichenden 
schwarzen Rcck, eine hohe, steise, weiße Hals­
binde, auf schlicht an den Ohren niedelhängen-
den Haaren einen sehr brettkrämpigen Quäker­
hut und unter dem Arme ein großes Buch mit 

Goldschnitt und schwarze«« Einband welches sehr 
heilig aussah. 

„Beim Zeus l" rief ich verwundert aus, 
— „wie seheit Sie drein, bester Rümpel? Was 
soll die Maskerade mn hellen Tage?" 

„Maskerade? lieber Bruder in Jesu", ent­
gegnete der Angesprochene lnit zuckersltßer Miene. 
„Bitte, behelligen Sie meine Ohren nicht mit 
solchen sündhaslen Worten. Ich trage das Kleid 
der mir auserlegten Mission. Mögen die Spöt­
ter darüber spotten, ich lasse mich auslachen 
um Christi willen." 

„Nun, Herr Rümpel, bei allen Göttern!" 
wenn ich eS nicht etwa mit einem Verrückten zu 
thun habe, so ist es hier, wie kaum jeinals, 
am Platze, mit dem großen William zu 
sprechen: 

„Da» ist die list'ge Ausstattung der HöUe, 
Den frechsten Schalk verkleidend einzuhiillen 
In fromme Tracht." 

,»Jch verzeihe Ihnen, lieber Bruder, wie 
«s einem Christen gezirmt. Sie waren ja ab­
wesend, können also nicht wissen, daß die Gnade 
endlich in tnir zum Durchbruch gekommen ist 
und das Licht hereinleuchtet in meine Flnster-
niß." 

„Daraus kann ich nur abermals mit 
Shakespeare crwiedern: 



beamten, mit Noth und Nahrungssorgen kam» 
pfend und sich ausreibend, zugleich natürlich miß-
vergnllgt und unzufrieden, und — damit das 
Maß de? unglückseligen Ausnahmszufiandeü dieser 
Bildungsanstall voll werde — häufig noch 
Mangel an sachverständiger und wohlmeinender 
Schulpffege und Schulaufsicht — kurz und in 
der Totalität gekennzeichnet: ein Bild der Dürf« 
tlgkeit und Armseligkeit, wie es in gleicher oder 
auch nur ähnlicher Kümmerlichkeit in keinem 
andern gemeindlichen und stc^atlichen Nerwal-
tungszweige zu finden ist. Und warum d^s? 
Weil man für die Schule kein Geld hat, wnl 
man eine billige Schule haben will, ohne zu 
bedenken, daß auch in dieser Sache das Wort 
gilt: Billig und schlecht." Und in dieser Weise 
geht es noch eine lange Weile fort. 

( E h e l e b e n .  E i n  n e u e r  S c h e i d u n g s g r u n d . )  
Eine Jungfrau mit einem angeblichen Ver­
mögen von 0000 Mark batte, so berichtet die 
„Gerichts - Zeitung", durch Zeitung«-Inserate 
einen Gatten gesucht. Gemeldet hatte sich aus 
diese Annoncen ein junger Mann, welcher die 
Kaufnmnnschast erlernt hatte und welcher der 
heirathslustigen Dame rund heraus erklärte, er 
könne nur heirathen, wenn sie wirklich die in 
der öffentlichen Ausforderung angegebenen 6000 
Mark besitze, da er dieselben zur Eröffnung eines 
Geschäftes benützen wolle, dessen Ertrag ihn und 
seine Frau ernähren müsse. Das Mädchen, 
welches sich selbst auSgeboten hatte, versicherte 
hoch und theuer, dah es 6000 Mark im Ver­
mögen habe, die acht Tage nach der Hochzeit 
ihrem Zukünftigen ausgezahlt würden. Der 
Mann glaubte dieser Versicherung, heirathete 
und erhielt acht Tage nach der Hochzeit wirklich 
von einem frühern Freunde seiner Frau deren 
ganzes Vermögen, bestehend in 600 Mark. Dieser 
Unterschied zwischen dem 'gegebenen und dem 
versprochenen Vermögen der Frau brachte den 
jungen Ehemann dahin, auf Unglltigkeit der 
Elze wegen Betrugs zu klagen, und ist diese 
Ehe schließlich auch sür nichtig erklärt worden, 
nachdem der Geldgeber beschworen halte, daß er 
seiner Freundin, der jetzt verklagten Frau, nie­
mals lnehr als 600 Mark bei ihrer Verheira-
thung zu geben versprochen und daß diese die 
Behauptung, sie besäße 6000 Mark, aus der 
Luft gegriffen habe. Die richterliche Entscheidung 
sagt: „Wesentlicher Betrug hat die Nichtigkeit 
der Ehe zur Folge. Zu einem wesentlichen Be­
trug gehört nicht, daß der durch ihn erzeugte 
Irrthuln sich auf die Person und deren auf das 
Physische der Ehe bezügliche Eigenschaften be­
zogen. So weit jeder Betrug einen Jrrthuin er­
zeugt, kann von einem Betrug als selbständigem 
Ehehinderniffe nur insoweit die Rede sein, als 
er einen Jrrthum erzeugt, der für sich kein Ehe-
hindernih ist. Denn bei einem Jrrthum, der als 
Ehehindernitz g,lt, ist es ganz gleichgililg, ob er 

„Gar viel erlebt manS: mit der Andacht Mienen 
Und frommem Wesen überzuckern wir 
Den Teufel selbst.-

„Shakespeare? Unheiliger, sündhaster Skri­
bent — öit!" 

Dieß sagte der Schuft mit einer Gebärde 
und Slimme, daß ihn der ausgLlernteste Kon-
ventikelmonn lzälte darum be'»eiden müssen. 
Dann ließ er feine Augen rasch umhersperbern 
und stlisterte mir mit seiner natürlichen Numpel-
s t i m m e  z u :  

„Es ist hier eine zu beleihte Passage. 
Könnte leicht eines meiner Schäschen vorbei­
gehen. Kolnmen Sie niit mir nach den» alten 
Quai hinunter. Sind dort ungeflöiter, unbe-
lauschter — wissen Sie?" 

Ich solgte dem Vorangehenden an deil 
Fluß htnlll^er, und sobald wir an einer abge­
legenen Stelle des Quai angekomlnen waren, 
wandte er sich um und sagte lachend: 

„Vor Allem, werther aller Freund, sagen 
Sie mir eins: spiele ich meine Nolle leidlich?" 

„Ei, ja doch", versetzte ich, „Sie stellen 
einen ganzen Mucker vor." 

„Häßliches Wort I Aber unter uns »nag 
es hingehen. Wenn man nur seine Nolle leid­
lich ausfüllt, das ist die Hauptsache. „Die 
ganze Welt ist Bühne" und fo weiter, — 
wissen Sie?" 

durch Betrug oder zufällig entstanden. Allerdings 
muß die Täuschung sich auf Umslände beziehen, 
denen vernünftigerweise ein Einfluß aus die Ent» 
schließung zur Eingehung der Ehe beigemessen 
werden kann, wenn daraus die Nichtigkeit der 
Ehe solgen soll. Wenn die Verklagte hätte vor­
aussetzen dürfen, daß der Kläger sie ohne die 
ihin versprochenen 6000 Mark ehelichen werde, 
so könnte von einem wesentlichen Betrüge nicht 
die Rede sein. Allein nach allen hier in Betracht 
koinmenden Verhältnissen konnte die Verklagte 
sich nicht verhehlen, daß ihre Vermögensverhält­
nisse für den mittellosen, auf die Begründung 
eines Geschästs bedachten Kläger von Einfluß 
auf den Entschluß betreffs einer mit ihr einzu^ 
gehenden Ehe seien." 

( S t r a f r e c h t S p s l e g e .  A u f g a b e n  d e s  V e r -
tl»eidigers.) Zu»n Besten des deutsch-österreichi­
schen LeseoereinS der Wiener Hochschulen hielt 
Vr. Heinrich Jaques am 1. April einen Vor­
trag über die Aufgaben des Vertheidiger«. Der 
Redner gab einen kurzen geschichtlichen Ueber-
bltck, betreffend die österreichische Gesetzgebung, 
insoweit sie die Stellung des VertheidigerS nor-
mirt. Er wies aus die Halsgerichts-Ordnung 
Karl V. hin, die wegen ihrer grausamen 
Bestimmungen eigentlich den sanfien Aa»nen 
„Karolina" nicht verdiene. Was könne über­
haupt ein Vert!)eidiger oder „Fürsprech" leisten, 
wenn der Angeklagte durch die Folter zum Ge-
ständniß gepreßt wird, oft genug sogar zum 
Bekenntniß desjenigen, was er nicht gethan hat. 
Die Resorm der hochherzigen Kaiserin Maria 
Theresia, sührt Redner weiter ans, habe die 
Rechte de» Angeklagten noch mehr beschränkt, 
indetn sie einen Vertheidiger nur nach Ermessen 
des Richters in solchen Fällen zuließ, in denen 
der Angeklagte „a»»s Schrecken, Einfalt, miß­
licher Gesundheit" selbst außer Stande war, für 
sich zu sprechen. Die Vertheidigung habe uiUer 
der vollen Herrschast des inquisitorischen Prin­
zips in einer bloßen Desensionsschr'ft, erstattet 
nach Beendigung der Untersuchung, bestanden. 
Das Strafgesetz des Kaisers Franz vom Jahre 
1803 habe die Vertheidiger gänzlich beseitigt; 
der JnquisitionSrichter sollte als Kläger, Ber­
theidiger und Urtheiler sungiren. — vr. Jaques 
ging sodann auf die Stellung des VertheidigerS 
zum Angeklagten ein, i»»dem er als Fundamental» 
Grundsatz der Atntsübung des Elfteren bezeich­
nete, es dürfe nicht blos Derjenige verurtheilt 
werden, der die strafbare That gethan, sondern 
auch nur Derjenige, welchem der stringente Be­
weis geführt worden ist, daß er diese That ge­
than. vr. Jaques erörtert nun die einzelnen 
möglichen Eventualitäten: 1. es sei der Ttiat-
bestand nicht vorhanden, 2. der Angeklagte nicht 
der Thäler, 3. es liege ein geringeres Delikt 
vor, als das der Ai»klage, 4. es bestehe ein 
Strafausschließungsgrund und, 5. es sei ein 

,,O ja, ich weiß, ich weiß und — wissen 
Sie? alter Rümpel — ich weiß noch 
m e h r :  —  

„Der Mensch spiett 
Solchen Wahnsinn, gaukelnd vor dem Himmel, 
Dah Engel weinen." 

„Sle sind ein hartnäckiger Shakespeareaner, 
Sie. Ob Engel über mein Spiel weinen, lasse 
ich dahin gestellt sein. Mögen sie es thun, 
wenn es ihnen Spaß »nacht. Leben und leben 
l a s s e n ,  —  w i s s e n  S t e ? -

,>,Ja, wie lebt denn die konservative Hetz­
peitsche ?-

„Hat ausgeknallt. Verschwun dei», verdunstet, 
weg! Die Wahlen von neulich haben dem 
konservativen Parteisaß den Boden ausge­
schlagen. Ausgeronnen die ganze Brühe — 
wissen Sie?" 

„Wte, alle Ihre weltgenieinäßigen Fin­
dungen ?" 

„Zuln Teufel gegangen, Haft nicht gesehen? 
War der große Hause viel zu dumm, um so 
viel verfchwenderrsch vor ihm ausgeschüttetes 
Weltgenie verdauen zu können — wtssu» Sie? 
Lies das Volk in den liberalen Ochsenstall zu-
rück. Sind die Liberalen jetzt wiever am Brett 
und ist mein hochgestellter Göl»ner dem Rufe 
nach einer germanischen Universität gefolgt, wo 
er jetzt den dummen Jungen meine weltwissen-

minderer Strassatz anzuwenden. Für jeden dieser 
Fälle werden Beispiele aus der englischen und 
französischen Praxis unter Hinw<isttng aus 
Berryer und Ersktne angeführt. Es werden hier­
nach Gründlichkeit nnd Selbstverleugnung als 
die obersten Postulats für den Vertheidiger an' 
geführt und an der Hand interessanter Rechts­
fälle aus der eigenen Praxis des Vortragenden 
wird hervorgehoben, in welcher Weise diese 
Eigenschaften sich manifestiren müssen. Völlige 
Freiheit und Unabhängigkeit gegenüber den 
Zeugen, und seien es die mächtigsten, gegenüber 
der Staatsanwaltschaft, gegenüber den Richtern, 
gegenüber der ost aufgeregten, mitul»ter auch 
den Vertheidiger bedrohenden öffentlichen Mei­
nung, all' das sei unerläßlich. 0r. JaqueS er­
örtert sodann die wichtige Frage nach den Gr-
fordert»iffen der gerichtlichen Beredtsamkeit und 
schließt »nit dein Hinweise darauf, er habe nicht 
ein idealistisches Bild, sondern nur daS Bild 
streng gewissenhafter Pflichterfüllung entworsen, 
solche Pflichterfüllung eines Jeden in seinem 
Berufskreise aber sei eine Vilalbedingung sür 
das Gedeihen der Gesammtheit, sür das Wohl 
des Staates und des Vaterlandes. 

( L a n d w i r t h s c h a f t .  - V e r t i l g u n g  d e r  F e l d «  
mätlse.) Schon häufig ist aufmerksam gemacht 
worden, daß eS unpraktisch sei, die Feldmäuse 
durch Auslegen von Gift und vergiftete Getreide­
körner zu beseitigen, da hiedurch eine Menge 
sehr niitzlicher Thiere, namentlich Vögel, ge-
tödtet werden. Bor einiger Zeit hat der Langen­
salzaer Thielschutzverein auf folgende empfehlens-
werthe Verfahren aufmerksatn ge»nacht: Das be­
treffende Feld wird Abends gewalzt, damit alle 
Mäuselöcher zugedeckt werden. Am folgenden 
Morgen findet man nur die bewohnten wieder 
ofsen. Nun wird ein kleiner eiserner Steinkohlen-
ofen, an dem ein Gummischlauch befestigt ist, 
zur Stelle gebracht. Sobald das Feuer im Ofen 
brennt, wird die Mlindung des Gummischlauches 
kurze Zeil in jedes offene Mäuseloch gehalten, 
darauf wird das Loch zugetreten, nöthigenfalls 
auch etwas Erde darauf geworfen. Die Mäuse 
sterben von den eingeführten Däinpfen sofort. 
Der Osen ist klein und leicht zu transportiren, 
dabei auch billig, und eine mäßig große Dorf­
flur kann mit einem einzigen solchen Ofen aus­
reichen, der am besten aus der Gemeindekasse 
beschafft und gegen eine geringe Entschädigung 
den Ackerbesitzern zum jeweiligen Gebrauche über­
lassen wird. Ein anderes, auf gleichen Grund­
sätzen beruhendes, noch leichter auszuführendes 
Verjähren ist die Tödtung der Feldmäuse durch 
Rauchlunten. Dies sind 1 bis Eenti»neter 
dicke Schnüre (Stricke), welche in elne kochende, 
sast gesättigte Lösung von Salpeter getaucht, 
sofort getrocknet, hierauf mit Theer angestrichen, 
wieder getrocknet, durch Schwcfelblüthe gezogen 
und in 4 bis 5 Centimeter lange Stückchen ge-

schastliche Methode, alten Plunder zu balsamiren, 
vorbrosämelt. Schlug daher sicischweg eine 
andere Karriere ein. A^Iunäus vult. ävoixi — 
wissen Sie? ergo vivat der Humbug l 
Schwindelle mich im Handutndrehen aus dein 
polltischen in den theologlschen Schwindel Hin­
uber. Ward eines schö»»en Morgens ein Be­
kehrter, ein Frommer erster Sorte. Führen sür 
einen Mann von praklischein Genie heutzutage 
aUe Wege nach Rom, d. h. in den Getdbeutel 
seiner lteben, einfältigen, belogen und betrogen 
s e l n  » v o l l e n d e n  M U r n e n s c h e n  —  w i s s e n  S l e ?  
Leben in einer Zeit, wo die zehn allen Gebote 
auf zwei reduzirt si.»d: — Erstens, Du sollst 
lue unter eluer Mtllion steylenl Zweilens, 
wenn Du schlechterdings gegen jenes Gebot 
sündigen willst, so laß Vtch wenigstens nicht er­
wischen, denn nur die großen Diebe läßt man 
lausen." 

„Alles schon dagewesen." 
„Freilich, aber noch nie trat der Schwindel 

»nil jo festem Bewußtsein auf, ein sozialer 
Motor zu sein, w»e jetzt. Göthes Mephisto 
wurde heule nicht mehr den Kerl, „der speku-
lirl", ein dulnines Thier ne»»nen — wissen 
Sie? Heutzutage spekuliren so ziemlich Alle, 
ilnlner der Eine auf die Dutnmheil des Andern. 
Erinnern Sie sich noch der berühlilten Leute, 
lnit welchen wir mal bei Gottlieb Klppling zu 



schnitten werden. Wie bei del»l oben angeführten 
Verfahren wird das betreffende Feld de» Abend» 
gewalzt, damit am Morgen die bewohnten Mäuse­
löcher kenntlich sind, in welche nun die ange­
zündeten Rauchlunten brennend eingelegt wer« 
den. Die Löcher werden hierauf zugetreten und, 
wenn nöthig, noch mit Erde bedeckt. In den» 
selben entwickeln die Räuchschnüre eine grobe 
Menge erstickender Gase, welche den Mäusen 
nach wenigen Secunden den Tod bringen. Diese» 
Mittel ist äuberst billig und verdient schon deß-
halb, namentlich aber seiner ausgezeichneten Wir­
kung holder, jede Empfehlung. Theurer und 
unzuverlässiger sinb die Mäusepatronen, die ein 
Gemenge von Sügespäiien, Theer, Schwefel und 
dergleichen enthalten und ganz in der Weise wie 
die Rauchlunten angewendet werden. So ost 
aber von der Tödtung der Feldmäuse die Rede 
ist, empfiehlt e» sich, auf die Hegung ihrer na-
türlichen Feinde hinzuweisen, der Mäusebuffarde, 
Eulen. Wiesel, Iltisse, Igel zc., welche mit gutem 
Erfolg Jagd auf die Mäufe machen. 

( V o l k s b u c h  d e r  G e s u n d h e i t s ­
lehre. Au»schreibung eines Preises.) Anläß­
lich der silbernen Hochzeit de» allerh. Kaiser« 
Paares hat der „Verein der Aerzte in Nieder-
Oesterreich" beschlossen, für ein .Voltsbuch der 
Gesundheitslehre" einen Preis vsn 300 sl. aus­
zuschreiben. Dieses Buch soll deutsch und leicht-
faßlich geschrieben, das Nothwendigste aus der 
Anatomie des Menschen und die wissenSwerthesten 
Sätze der Physiologie und Hygienie enthalten; 
die Zahl der Druckbogen soll sünfzehn nicht 
übersteigen. 

( G e w e r b e .  D a s  G e l d l e i h e n  a u f  F a u s t ­
pfänder.) Der „Wiener Kleingewerbe-Bund" hat 
beschlosien, in einer PeUtion an das Abgeord­
netenhaus zu ersuchen, dab das Geldleihen auf 
Faustpfänder für einen Gegenstand de» gewöhn» 
lichen Gewerbebetriebes erklärt und auf Grund 
de» K IS der Gewerbeordnung als konzessionir-
tes Gewerbe nur an Personen verliehen werde, 
welche besonders rechtschasfen sind. Der behörd­
lich genehmigte Ziiisentarif sei im Geschäfts­
lokale und auf dem Pfandschein ersichtlich zu 
machen, der Pfandleiher zur Flihrung ordent­
licher Geschäftsbücher, sowie zur Leistung einer 
angemessenen Kaution zu verhalten. 

Îlaröurger Rerichte. 
( F e u e r w e h r  i n  M a h r e n b e r q . )  I n  

der Jahresversammlung der freiwilligen Feuer­
wehr zu Mahrenberg (27. v. M.) wurde der 
Jahresbericht erstattet, und die Rechnung ge­
nehmigt. Dieser Verein hat ungeachtet der kurzen 
Dauer seines Bestandes die neue Spritze, alle 
Geräthö und Rüstimgen bezahlt und erübrigt 
noch einen geringen Kassarest. 

Mittag speisten? Lauter Spekulanten, beim 
stygischen Jupiter! Spekuliren Gaukel, Schwar-
bel und Komp. aus die geistige Impotenz und 
den Ungeschmack der Zeit, spekulirt der Zarkle 
auf den Treubundsdusel, der Düngerling auf 
die gemeine Utilitätswulh, der Schmirklr auf 
die totale Verblasenheit des protestantischen 
Kirchenwesens. Alle sind sie die Spekulauten, 
Charlatane, Humbuger. Und ich, Cyrillus Ehry' 
sostomus Theophllus Rümpel, sollte mich be­
sinnen, mitzuschwindeln in dem allgemeinen 
Schwindel und mein Netz in das Meer des 
Unsinns auszuwersen? Qvll! Hat sreilich 
seine Unannehmlichkeiten, m so einern Nock, so 
einer Halsbinde, so emem Hut und mit so 
himmelwärts gedrehten Augen über die Straße 
zu gehen, aber ich spreche mit dern Geizigen 
de» alten Horaz: 

„?oxulus mo sidilatt, at. lailii xlkuäo 
I^ss 6owi, oimut »<z Quivmvs volltvmplor in 

^Ihr Geschäst ist also einträglich, Herr 
Rümpel 

^Das will ich meinen!" versetzte er. 
^Wirv aber noch einträglicher werden, wenn 
eine große Spekulation, die ich vorhabe, ein­
schlägt." 

Obzwar mich auszischen die üente, so klatsche ich 
Leisall doch zuhause mir selbst, beguckend im Kasten die 
Gelder. 

( S t ä d t i s c h e s G e f ä l l e  i n M a r b u r g . )  
Das Platzsammlung«- und Abmaßgesälle der 
Stadtgemeinde Marburg belief sich im vorigen 
Monat auf l107 fl. 72 kr. Der Gesammtertrag 
de» ersten Vierteljahres erreicht demnach die 
Höhe von 3215 fl. 76 kr. — um 11t fl. 42 kr. 
mehr, als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 

.  ( G e w e r b e . )  I m  v e r f l o s s e n e n  M o n a t  w u r ­
den beim hiesigen Stadtamt folgende Gewerbe 
angemeldet: Bäckerei, Melling, Joh. Bergles — 
Handelsagentie, Grazervorstadt, Tegetthoffstraße, 
Michael Hrußa — Greislerei, Stadt, Draugasse, 
Anna Stebich — Greislerei, Sladt, Draugasse, 
Justins Jwanek — Fleischselcherei, Grazervor­
stadt, Blumengasse, Theresia Biutz — Greislerei, 
Stadt, Seizechofgasse, Maria Schenk — Schuh­
macherei, Grazervorstadt, Bürgerstrabe, Thomas 
Neid. Die Escomptebank erhielt die Bewilligung 
zum Betrieb des Kaffeehaus-Geschäftes, Stadt, 
Hauptplatz Ehemals I. Pongratz). 

(Die Mistgabel als Waffe.) Zwischen 
fünf Bauernföhnen in Felberndorf, Gerichts« 
bezirk Cilli, kam es aus der Straße zu einer 
Schlägerei, weil Einer derfelben seine Kameraden 
ermahnt hatte, endlich schlafen zu gehen. Kaspar 
Pajk starb an den Folgen der Verletzung. Seinem 
Bruder Mathias Pajk wurde die linke Wange 
mit einer Mistgabel durchstochen und ein Paar 
der schönsten Zähne eingeschlagen. Da nicht er­
mittelt werden konnte, wer die tödtliche Ver­
wundung beigebracht, so wurden die Angeklagten 
(Mathias und Anton Seme und Stephan Go-
lovschek) wegen schwerer körperlicher Beschädigung 
zu schwerem Kerker verurtheilt: die Brüder Seme 
auf die Dauer von sechs Monaten, Golooschek 
aus die Dauer von sieben Monaten. 

( E i n b r u c h . )  I n  S t .  G e o r g e n  a n  d e r S ü d -
bahn erbrachen unbekannte Gauner die Speise­
kammer der Grundbesitzerin Maria Spolenak und 
stahlen Schweinfleisch, Würste und Speck im 
Werthe von 50 fl. Dann sprengten diese Strolche 
die Kellerthüre auf, tranken einige Liter Weine und 
schlugen drei vollen Mostsässern den Boden ein. 

( F ü r  g u t e H e r  b e r g . )  D e r  G r u n d b e s i t z e r  
Matthäus Deltschnnk zu St. Martin im Rosen-
thal hatte einer unbekannten jungen Städterin 
Kost und Wohnung gegeben. Eines frlthen Mor­
gens entdeckte der Hausvater, daß die Fremde 
fpurlos verschwunden und Kleider, Leinwand, 
(Seld im Betrage von 50 fl. mitgenomrnen. 

( E r t r u n k e n . )  Z u  S t e r n s t e i n  i s t  d e r  s ü n s -
jährige Knabe des Grundbesitzers Joh. Mofetsch 
beim Abschneiden einer Weide in den Bach ge­
stürzt und ertrunken. 

( A l t e r  s c h ü t z t  v o r G a u n e r e i  n i c h t . )  
Mathias Posch, 77 Jahre alt, Gasthauspächter 
in Rogei», Gerichtsbezirk Marburg, hatte 
mehreren Grundeignern vorgespiegelt, er besitze 
700 fl. baar und zwei Wiithshänser und habe 
kürzlich noch eine Landwirthschast irn Werthe von 

^Aber was treiben Sie denn eigentlich?" 
„Hohen, höheren und höchsten Blödsinn 

— wrssen Sie? Habe mir zwei Kreise in hie­
siger Stadt gebildet, so zu sagen zwei Berg­
werke der Dummheit, die ich behaglichst aus­
beute. Ist der eine ganz gewöhnlicher Pietisten­
kreis, welchen ich demnach auch mit dem ganz 
gewöhnlichen Handwertzeug bearbeite. Füttere 
die Schäflein mit einen aus Swedenborgismu;, 
Chiliasmus, Apokalypsismus und anderen der­
gleichen Ismen geschnittenem Häckerling, wobei 
dieselben so gedeihen, daß mir ein hübsches 
t^uantum Wolle zufällt. Der andere Kreis ver­
langt anderes Futtrr. Besteht er nämlich haupt­
sächlich au» Weidlein und Mägdlein, welche 
den sogenannten gebildeten Ständen angehören 
— wissen Sie? Auch unsere poetische Frau 
Ziegenmilch gehört dazu, weil ihr Herr Gemahl 
für ihre „immense" Gesühlsvölle — wissen 
Sie — keinen Änn hat. Gesegnet seien die 
die Trefflichen, welche das Trschrvcken, das 
Geisterklopsen und jenes mysteriöse Ding, das 
Od, erfunden haben! Sind das Artikel, welche 
einern Mann von praktischem Genie schönste 
Procenterchen abwerfen — wissen Sie?" 

.Ich verstehe; ober wie, wenn ich im In­
teresse der Wahrheit in hiesiger Stadt eine 
öffentliche Warnung vor Ihrem Geschäftsbetrieb 
ausgehen ließe?" 

3300 fl. gekaust. Dadurch war es gelungen, 
Wein im Betrage von 168 fl. herauszuschwin­
deln. Posch wurde nun zu schwerem Kerker auf 
die Dauer von drei Monaten verurtheilt. 

( D o r f b r a n d . )  A m  l e t z t e n  M i t t w o c h  
Nachmittag ist die Hälfte des Dorfes Unter-
Goritzen bei Kranichsseld abgebrannt — sieb-
zehn Häuser sammt Nebengebäuden, die binnen 
einer Stunde in Flammen aufgingen. Das 
Feuer brach durch den Leichtsinn eines Knaben 
aus, welcher zu seinem Vergnügen einen Stroh­
schober angezündet. Rettung war bei den» hef-
tigen Winde nicht möglich. Diese Häuser wurden 
im Jahre 1665 neugebaut, nach dem großen 
Brande, welcher damals stattgefunden. 

( S t .  V i n c e n z - V e r e i n . )  I n  d e r  P f a r r e  
St.Magdalena zu Marburg hat sich ein „St. 
Vincenz-Verein" zur Pflege der Armen gebildet. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt acht und ist 
die Genehmigung der Satzungen bereits er­
folgt. 

( S a n n  t h a l e r  A l p e n  k l u b . )  D i e s e r  V e r ­
ein, welcher seinen Sitz in Cilli hat, wird nach 
dem Beschlüsse der letzten Jahresversammlung 
dem österreichischen Touristenklnb, der Sektion 
Austria des deutschen und österreichischen Alpen­
verein» und dem steiermärkischen Gebirgsverein 
al» Mitglied beitreten. 

Letzte Post 
Die Bezirksvertretung Fehring hat be­

schlossen, an die Regierung eine Petition um 
Einschränkung deS Wuchers zu richteil. 

Im ungarischen Abgeordnetenhause ist 
wegen der gemischten Besetzung Ost-Numeliens 
interpellirt worden. 

Hundertundsünszig Wojl^oden Bosniens 
und der Herzegowina haben den gemeinsamen 
Minister des Aeußern schriftlich ersucht, es 
möge für beide Länder eine Nationalversainin-
lung derufen werden mit jenen Rechten, welche 
das bulgarische Parlament genießt. 

Oesterreich'Ungarn und die Türkei habeil 
in Betreff Raeciens vereinbart, daß diese Pro­
vinz auch künftig dem türklfchen Zollgebiete ein­
verleibt bleiben soll. Unsere Truppen werden 
mehrere Punkte in der Richtung von Mitrovitza 
besetzen. 

Die. hervorragendsten Fi!hrer der Serben 
und Bulgaren haben beschlossen, in allen poli­
tischen Fragen gemeinsam vorzugehen. 

IVIv 

im Wotksgarten (Willa Langer) 
wird heute eröffnet. 

Um zahlreichen Besuch bittet achtllngsvoll 
410) Peter Hul>er. 

„Käme mir das ganz gelegen, mein lieber 
Herr. Würde mein Geschäft nur noch mehr in 
Schwung bringen." 

„Wirklich?" 
„Versteht sich. Will die Welt betto^en, 

nicht aber enttäuscht und aufgeklärt sein — 
wissen Sie? Würde Ihnen ki.ul Mensch sür 
Ihre Bemithung danken und wurde auch hier 
das Wort des sterbenden Talbot beim Schiller 
in Erfüllung gehen: „Unsinn, du siegst!" 

Der Schust hat leider recht, dachte ich, als 
ich den Spekulanten iin Artikel Blödsinn ver­
lassen hatte. Ja, die Welt will die Llige nnd 
ermuntert den Betrug. Der Erfolg ist Alles 
und unrecht ist nur das Mißlingen. Was ist 
am Ende der Unterschied zwijchell Kippling und 
Rümpel? Nur das, daß jener mit feinell Spe­
kulationen Hunderttausende, Dieser Hunderte 
gewinnt. Der Schwindel, d. h. die Sucht, rasch 
und möglichst lnühelos reich zu werden oder 
wenigstens zu scheinen, liegt in der Lust. Kein 
Wunoer daher, wenn auch die Redlichsten inehr 
und mehr darauf verzichten, Lunge und Athem 
umfonst zu verschwinden. 

(Kortsetzung folgt.) 
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^Srzetllvl»«» ZLvuAiKt»» 
über Herrn Apotheker 

n Nils II'S 

antiarthritischen antirheumatischen 

L1utrsilliKiuiK8l!d66. 
Zum Wohle der leidenden Menschheit fiihle ich mich gedrungen, den aus­

gezeichneten BlntreinigungS-Thee deö Herrn Apotheker Wilhelm ärztlicherseits ganz 
besonders zu empfehlen. (Sö 

Dieses Präparat, so einfach in seiner Art. ist eines unserer vorzüglichsten 
Heilmittel für alle inneren Lelden nnd solche äußere Krankheiten, welche der Aus­
druck böser Säfte sind. 

Ich habe Gelegenheit gehabt, obigen Thee hier in Amerika, bei meiner aus-
edehnten Praxis recht oft anzuwenden und habe gefunden, daß derselbe sich ganz 
chlagend erwiesen bei folgenden Leiden: 

a) ^ ^ 

b) 

o) 

ch 
o) 

öet Krankheiten der Athmungsorgan^ besonders Katarrhe der Bron­
chien, numentlich wenn der Auswurf am Morgen sehr eriptöS und quälend 
war, ferner bei asthmatischen Beschwerden, im letzten Kalle war die Wir-
tung eine brillante; 
Krankheiten des Magens, beim Magenkrampf, Magenkatarrh, bei dem 
aus verdorbenem Magen hervorgehenden Kopfschmerzen, bei Hypochondrie, 
Magengeschwüren, Magenkrebs und hysterischeu Beschwerden ; 
bei Anschwellung der Denen, Mmorrhoiden und zwar ganz besonder», 
wenn dle habituelle Stuhlverstopsung Ursache der Anschwellung und Zer 
reißung der Venen und der hiedurch erfolgten Blutungen ist; 
bei organischen KerzselKtern, Sei Ktappenfehtern; 
bei Syphilis, und syphilitischen </eiden asser Art, namentlich solcher, 
wo Schmierknren vergebens angewandt, wo Jodkalium monatelang ohne 
Erfolg genommen worden ist. Alto bei veralteter Syphilis ganz besonders. 
Lomit bleibt der BlutreinigungS Thee deS Herrn Apothekers Wilhelm auch 

für Amerika eine Bereicherung des ArzneimittelschapeS. 
New-Nork. 16. Septemper 1873. 

Vr. ^sä. A. chropen, 
L.) deutscher praktischer Arzt in New Bork 

Nr. 74, Serenth Strcet, 
ehemaliger deutscher StadS-Arzt. 

Bor Berfälschuilg und Täuschung wird gewarnt. 
Der echte Wtlhelm'ö antiarthritische antlrheumatische BlutreinignngS-Thee 

ist nur zu beziehen ans der ersten internationalen W il h e lm'S antiarthrltlschen 
antirheumatljchen BlutreinigungS Thee-Kabrikation in Ncunkirchen bei Wien, odea 
zn meinen in den Zeitungen angesühren N»eVerlagen. 

^in Zkacket, in ^ Hatten getheitt, nach Vorschrift dcS ArztcS bereitet 
sammt Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat für Stempel 
und Packung 10 kr. 

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte Wikhelm's anti 
arthritische antirheumatische Urutreinigungs-Hhee auch zu Häven in 

Marvurg, Alois Quandest, 
AdelSberg^Jos. Kupferschmidt, Apotheker. Laibach, P. Laönik. 

Leodeii, 3oh. Peserschy, Ap. 
Mi)ttlttig, Fr. Wacha, Ap. 
Miirzzujchlag, Joh. Danzer, Ap. 

Agram, Slg. Mlttlbach, Ap. 
ivruck a. M., Albert Lauger, Ap. 
Blelberg, Joh. Neußer, Ap. 
CMi, Kranz Rauscher. 
t!.llli, Banmbach'sche Apotheke. 
Deutsch.^andöbeig, H. Müller, Ap. 
tzürstenseld, A. Schröckeiisu;. Ap. 
tzrohnletten, V. Blumauer. 
tzklesach, vi. Vtoßhelm, Ap. 
Kriesach, Aichinger. Ap. 
tzeldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, I. Purgleitner, Ap. 
Silltarulg, S. Patterl. 
Grasettdorf, Joj. Kaiser. 
Hermngo., Jos. M. Richter, Ap. 
Judenburg, K. Senekoivitsch. 
Kindberg, I. S. Karinölv. 
Kapfenberg, Tnriier. 
KniUelseld, Wilhelm Vischner. 
Krainburg, Karl Savnik, Ap. 
Klagenfurt, Karl ti^lementschitsch.^ 

Murau, Joh. Steyrer. 
Neuinarkt (Steielmars), K. Maly, Ap. 
Pettau, C. Girod, Apotheker. 
Prahberg, Soh. Tribuc. 
RadkerSburg, Cäsar Audr.ieu, Ap. 
Rudolfswerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Strahburg, I. B. Kartou. 
St. Leonhard, Pnckelsteiil. 
St. Veit, Julia« Rippert. 
Stailiz, V. Tilnouschek, Ap. 
Tarvis, Eugen <!berlin, Ap. 
Villach, Math. Fürst. 
Warasdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildo'i, Joh. Berner. 
Wind.-lSraz, G. Kordik, Ap. 
Wind.-Graz, I. Kalligariisch, Ap. 
Wlnd.-tzeistritz, A. v. GntkowSkl, Ap. 
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Amk M Aimpsthlmg. 
Für den bisherigen zahlreichen Besuch mei­

nes Gasthauses 

„Sotol »odr" 
besten Dank sagend, empfehle ich mich auch der 
ferneren Gewogenheit deS ?. Publikums; 
aufmerksamste Bedienung, gute Speisen und Te­
tränke und billige Preise werden stets die Herren 
Gästk zufrieden stellen. 

Von Getränken empfehle: Vvflügllvkvn 
alten VVvin, I-itsf k 40 l(f., guten neuen k 
24 kr., sekr guten rotken ssünfkireknei' ^ 
32 kf. Vorzügliches LötZl'svkvs lXISriendler 
stets frisch. (409 

Den geehrten Herren Reisenden werden 
meine sehr reinlichen und billigen Zimmer em­
pfohlen. Hochachtungsvoll 

Babinsky, 
Besitzer deS „HotelMohr". 

Zu staunend ltilligen Preisen, 
auch gegen Rateu per Woche fl. 1 SV kr. 

vriK. LZiiiKer, llvvv 
und 

^Iievlei' ^ sVikan, 
sowie alle die Sesten Gattungen 

Ilsuil klSIlmssedmeil 
in der 412 

bei 

Alatkla» Trösel»» 
k. k. Pr iv i l eg iums 'Jnhaber ,  

Kerrengasfe Nr. S3 in l^ar'KZTRr's. 

II^Auch werden alle Nähmaschinen in 
meiner mechanischen Werkstiitte schnell und gut 

Kine junge Witwe 
sucht eine Stellung als verrechnende Wirthin 
oder Haushälterin. 

Anfrage im Comptoir d. SN. (407 

I?I>«tvDsrapI» (195 

Nowrlod 
i n  H a r d u r z ,  8 l i v l i l ' 8  L » r t e i i 8 » l « i >  

empfiehlt seine 

photographischen Arbeiten. 

lrt dieselben auch sein mögen, werden mittelst des nach ärztlicher 
Vorschrift bereiteten 

in Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich, Holland und 
Portugal geschützten 

iiiolwoodore» 
von 5d^ 

Franz Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen, 
am sichersten beseitigt. Dieser Saft hat sich auf eine außerordentlich günstige^^ 
jWeije gegen Hals- unv Bruttsct,merzen, Grippe, 
Huste» uuv Scdnnpfen bewährt. Viele Abnehmer bestätigen, nnr diesem^ 
^Sast hätten sie angenehmen Schlaf zn verdanken. 

Vorzüglich bemerkenSwerth »st dieser Saft als Präservativ bei Atebeln^^ 
Wund rauher Ztt«tterung. 
^ Zti Folge seines äußerst angenehmen GeschlnackeS ist er Kindern nnplich, 
^ein Bedürsiiiß aller lungenkrankeii Menschen; Sängern und Kednern gegen^ 
«nmflorle Stimme oder gar Heiserkeit ein nothivendigeS Mittel. 

Diejenigen?. Käufer, ivelche den seit dein Jahre 1355 von^ 
"i^lnir erzeugten vorzüglichen Schneebergs Kränter-Allop echt zu erhalten wünschen, 
^^belitbeu stets ausdrücklich 

Wilhelm s Schneevergs Kräuter-Allop  ̂
^zu verlangen. 

Anweisung wird jeder Flasche lieigegebcn. M 
Eine versiegelte «rtginaiflasche kostet t fl. kr. und ist stetS^ 

iiin frischen Austande zu haben beiin alleinigen Erzeuger 

MM. ^iiMkr in kleMcki!. MUlemieli 
Die Verpackung »vird init 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm'S SchneebergS Kränter-Allop ist auch nur 

kominen bei meinen Herren Abnehinern in 
Marbttrg, Alois Luandest; 

AdelSbrg, Jos. Knpferschlnidt, Ap. — Agram, Sig. Mittlbach, Ap. — Eilli,^.. 
Baumbach'sche Apotheke; F. Ranscher — Frohnleiteii, V. Blumauer — Friesach,k^>1 
Ant. Aichiiiger, Ap. — Feldblich, Jos. ilönig, Ap. — Graz, Wend. Trnkoczy,^'^' 
Ap. — Kittdberg, I. S. Kariuötü — Klagensurt, Karl Cleinentschitsch — Knit-^' 
telfeld, Wilhelm Vischner — Ärainbnrg, Karl Savnik, Ap. — Laibach, P. LaSnik^. 
— Muraii, Joh. Stkl)rer — Prttau, C. Girod, Ap. — RadterSburg,' C. 
Andrieu, Ap. — RudolsSwerth, D. Rizzoli, Ap. — TarviS, Eugen Eberlin, Ap.^ 

— WaraSdiii, Dr. A. Halter, Ap. — Wlndischgraz, G. Kordik Ap. 

Mit tiner Beilage. 
Verantwortliche Redaktion, Druck und lSerlag von Eduard Sanfchitz in Marburg. ö«vtG 



Beilage zu Nr. 42 der „Marburaer Zeitung" (1879). 

l) 
l) 
0 

Lxxort - I'lasodßii - Lisrs^ 

0 
0 

in vor^iiglielivr tziialilkt, kriAinsI-killlonj; 

ist in I^istöil 2U 25 und St) I'lÄSviivn 2U besiellöv von 

Vvtttil VSi^kttuL dei Herrn k^ran?^ ^els, AlSrai», 
Herrn .losek kossmann, uuä 
I^rau Itlilria kvlger, ZtorTtK»«!. 

GroßtS Jortimkllt 
in- und ausländischer Stoffe 

zur Anfcrtij^ung von Uvri'enl^lL'iilvi'iA 
empfiehlt für die Frühjahr- und Sommrrsaison 

Aranz Keöauer 
Kteidermacher in Warvurg, Uurgptatz Nr. V. 

Für gute Qualität der Stoffe, sowie für 
kunstgerechte Anfertigung nach neuester Fa<zon 
und zu billigsten Preisen bürgt die seit Jahren 
am hirsigen Platze sowie Umgebung renommirt 
bekannte Firma. (360 

375 

lXlvtii'vrv lvW LtUelt 

Kättvilijvsiivt u. liiielie 
AIa.s»oo-I!r»o,ixuQK 

»u» xvdoxvQviQ Lol», 
staunvuÄ dilliK 

swpüedid jwolttledtuQASvoll 

liivdslnivlioi'lsgv, 
Krarsi'voi'stsllt lilarburg. 

?ür ckio Icomwöllüö (307 

»»i» V»ls«»i» 
swxüelild Sel»tvi» prvß»st?k»^i>>»teiK 

uuä 

ZIU dilliZston Iladriks-I^ieiLLll 
fsfliinanll Ltauljingsi'. 

O i u . u Z u . s s o  ^ r .  1 0 .  

Au taufen gesucht: 
Etue große Bottich 

mit circa 100 EiMcr Gehalt. (418 
K a r t i n .  

Ein moblirteS Mouatzimmer 
im ersten Stocke des Hauses Nr. j1, Burggasse 
ist zu vergeben. Ansrat^e daselbst. (411 

Gin Gewölbe 
mit oder ohne Wohnung billig zu vergeben: 
Burggasse Nr. 6^ 

Wohnung 
mit 3 Zimmern sammt Zugehör, Hochparterre 
oder I. Stock, wird von einem peiistonirten Be­
amten ohne Kinder (ruhige stabile Partei) iM 
Monate Juli d. I. ausgeuommen. 

Auch würden 2 ^iroße Ziutmer sammt Zu­
gehör nebst Raum für einen DiiNstboteii genügen. 

Wohnung Mit einem GcmUscgartrn hatte 
LLorzu,;. (403 

Anträge mit Zinsangabe und Bekanntgabe 
des StadllheilS (Gasse) wollen portofrei uttl»r 
der Adress«, dle im Comptoir dieses Blatteö zu 
erfragen ist, gestellt werden. 

Ueu Utld Grummet 
^u verkaufen bei Katharina Seidl, Kärnt­
nergasse Nr. 15. (414 

(^oläxeld Keränedertv kaltlZnre 
l^orweg. I.Avk8kAfingv 

pr. 5 Kilo Kiste ea. 40 8t. eutd. ü. 1.85, 
3 liist. tt. 5/^0. 

(Feriluoderte Xieler 

8pvvkiiiivl<>ingo 
pr. 5 Kilo Xists ea. 50 Lt. evtd. A. 2.20, 
3 List Ü. 6.30 t'rlinvo (portofrei) uael^ ^s-
äsm kostortv iu ()ekterroiLti-IIi!gg.in AogsQ 
?0stvaeIinaIimL. (Z91 

Ottensen dei HamdurA. 

Woynungs -Anzeige. 
Im städtischen vormals G ast e ige r'schen 

Hause Nr. 165 alt in der Schmiderergasse und 
Schillerstrabe ist im 1. Stocke eine grobe ge 
räumige Wohnung, bestehend aus 4 Zimmern, 
1 Kammer, 1 Kirche, Keller- und Bodenarrtthei 
nebst einer üolzlege vom 1. Juni 1879 an zu 
vergeben. — Anzusragen bei der Stadlkasse arn 
Rathhause. (287 

Tliea«. Nemonlant- und Monat'Rosen, 
hohe, niedere, so auch wurzelcchte, ein- und ziriei 
jährige in schönen Farben und Auswahl, sehr 
gut bewurzelt, so daß ihr WachSthurn gesichert 
ist; ferner Georginen- und CanakKnoKen, 
Gemüse- und Blumensamen und 
Pflanzen sind zu haben beim früheren 
Bancalarischen Gärtner, jrtzt: (396 

Villa Rast, Poberscherstrabe 14. 

Von tinm Aagtnannltn: 
Für Bleibcrg S fl., für Szcgedin S fl. 

Vttiog der M«rl>. Ktg. 

Wo ist ein «vl»ter 
Wein zu Häven?? 14«« 

In dem Weinschan? Kärntuerstraß« 
Nr. SO — altes Kreisamtsgebäude; — denn 
dort wird nur der bei den Weltausstellungen zu 
I^ontlon, RamdurK und ^ien durch Me-
dailltn auzgezeichuete rrandvimvr üixvQ» 
dau-Voil» und zivar vom J^hre IZ?s der 
Liter um 4V Kreuzer und vom Jahre ILKV 
die große Aonteille um 4S Kreuzer ausgeschenkt. 

Gin stimmhäktigeS E^lavier 
und zwei politirte Hängkäften sind billig zu 
verkaufen. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (394 

Dünger 
gut abgelegener, eirka 200 Fuhren, billig zu 
beziehen. ThvmaS Göh, 
389) Bierbrauerei. 

ÜIiür die Werfeiertage!! 
!I Prima ErMt-Preßhesell 
versendet, täglich frisch erzeugt, in jedem Quan-
tum von 2 Kilo aufwärts zum Preise von 80 kr. 
pr. Kilo ab Bahnhof Marburg und Nachnahme 

die Freiherr von Dumreicher'sche 
Spiritus-Preßhefe-Aabrik ä- Raffinerie 

Marhof a. d. Sav», ^869 
Station ZapreSiü, Südb. kroat. Linie. 

Post Lavski v^arof, Kroatien. 

Gine Wohnnng 
mit 3 Zimmern, Küche, Speise lc-, ebenerdig 
und gasse"seilig gelegen, ist in der Kaiserstrahe 
IM Pagani'schen Hause sogleich zu vermietheu. 

Anzusragen beim Hauseigenthümer Cajetan 
Pagani, Schillerstraße Nr. 14. (399 

Schöne Karpscn 
sind täglich bei Carl Vurghardt in der 
Gruzervoistadt zu haben. (397 

Gut geliraante Jachziegel 
verkauft die Gutsverwaltung Burg Schleinitz 
368) mit GS fl. ab Ziegelei. 

Daselbst sind zu verkaufen: 
GamvuMZrUwpLel 

u. zw. Stockerauer Rosen, blaue und Kipfel-
Erdäpfel, so auch gegen 

RVVV Zentner prima Hen. 
Auch sind sehr schöne 

Klirpftvsttzlinge und Ztrecker 
zu haben. 

" ieIIesbes'h -!.! lutlyu s1i i eö e ^ 

8vli>lv kirmen «Is Vertrelei' enviillselll. 

Vit gkdramte DiGieztl 
und sonstige verkauft billigst 
305) Rast, Poberschstraße Nr. 41. 

? I I . L ? S I L  
(l^^allsuellt) uuä alle Xvrven-
I^ritllltltriteu tleilt diietiielr clor 
8 ^ ) e 2 i a 1 u r 2 t  D r .  i i l l l l 8 e l i  i n  
Dresden (I^euktuctt). I^ereits 
über l lOOO t^äUe dedmläelt. 

Verstorbene in Marburg. 
29. Mär»: Sorko Anna, BinderStochter, 8 M., 

Elijabethstraße, BronchiliSi 30.: Sartori Antoni'', k.k. 
PostoffizialStochter, 30 Tage, Tegctthoffstraße. Zehrfieber; 
1. April: Poscheneiter Josef, Nähteriilsohn, 3 M., 
Triesterstraße, Lnngenkatarrh: Fischer Magdal., Zimmer« 
mannSfrau, btt I., Nrbanigassc, LuntZentuberk. i April: 
Wanie Thomas, Viftualienhändleriniochter-Sohn, 6 W., 
Tegetthoffstrahe, Zehrfieber; Leyrer Anton, Hutmacher-
meister, 0'^ I., Hcrrcngasse, Herzfehler' Jnriö Alois, 
Moaatdielicrinsohn, ü Jahre, Dammgasse, Meningitis 
3.: K o jlz l? e t Maria, SchunedStochter, lv I., Kriehuber-
straße, Zehrfiel)er. 

Im öffentt. Kranreul^anse: 28. März: Albrecht 
J o s e s ,  T a g l ö h n e r ,  4 8  I . ,  L n n g e n ö d e m i  I .  A p r i l :  R a j c h  
Peter, Stttk^irender, 17 I., Langeiientzüiidung ; 2.: W u th 
J o l e f ,  S a l l l e r ,  2 8  I . ,  L u n g e n t u b e r k u l o s e :  4 . :  T e r g l e c  
Franz, Schuhmachergehilse, 26 I., Typhus. 

Pettau, 4 .  A p r i l .  ( W o c y e n m a r k t S  p r e i  s e . )  
Weizen st. 6.—, Korn ft. 3.90, Gerite fl. 3.90, Hafer fi. 
3.10, Kuturup fl. 3.90, Hlrse fl. 3.30, L»elden fl. 4.10, 
(Erdäpfel fi. 1.50 pr. Hktlt. Rinvschmalz st. 1.10, Schwein-
schmalz K8, Speck frisch 44, geräuchert 80, Butter fl. v.8ü 
pr. Klgr. Sier 7 St. 10 kr. Rindfleisch 60, Kalbfleisch 60, 
Schwernflelsch jg. 58 kr. pr. Klgr. Mrlch frische 10 kr. 
pr. Ltr. Holz l^art fi. 3.30, lveich fl. 2.20 pr. Abmt. 
Holzkohlen hart 80, weich 60 kr. pr. Hlllt. Heu st. 2.40, 
Lagerstroh fi. 2.20, Strenstroh fl. 1.40 per 100 Klg. 

Ältarburg, b. April. (W ochen markts bericht.) 
Weizen fl. 6.30, Korn fl. 4.30, Gerste fl. 4.20, Hafer 
fl. 2.5e, «uiurutz fl. 4.10, Hirle fl.4.20, Heiden fl. 4 20, 
Erdöpfet st. 2.20 pr. Hkil. Fisolen 14, Llnsen 28, Erdjen 
26 kr. pr.Kgr. Hirsebrein 10 kr. pr. Ltr. Sveizengrie» 
24 kr. Mnndmehl 20, Semmelinehl 18, Polentamehl 14, 
Rindschinalz fl. 1.20, Schweinjchmalz 72, Speck frisch 46, 
geräuchert 70 kr., Butter st. 1.10 pr. Klgr. <!ier 1 St. 
2 kr. Riudfleisch 56, Kalbfleisch 56, Schlveinsteisch jnng 
56 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.90, nngeschivemmt fl. 3.10, 
weich geschivemmt fl. 2.20, nngeschivemmt fl. 2.40 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.80, weich 60 kr. pr. Hktltr. 
Heu 2.10, Stroh, Lager fl. 1.90, Streu 1.^ pr. 100 Kgr. 



M u p  e v k t ,  
vsnn »uk Heller Lekaotttsl-
Ltic^uvttv ^sr ^cjlsr uuü 

mviriv vsrviöl^ae!its ku5A6^l'ULlct i8t. 
Leit ZV ^adrsv stets mit 6em dsstsv Lrkolxs 

»rixs^av^t Ksß^sn ^rt ü^aD^t'uki'anIilii'itrn unÄ 
^rriittuun^t^vttvrunz^«^»» ^ivis ^xpstitlosiLlceit, Vsr-
stoxtullK ötv.), xsxsn VIute«»nx«'«tlvnvi» unä litt-
m«t> rIit»iU»U»'i«I«'n. Vssvnäsrs kersoven 2U em-
xfeblön, 6iv eins vit^eväs I^sI^evLveiss kütiien. 

Il'a!öi^tc»ts vvrcleu ^kriedtliet» vsi kvlxt. 
Preis einer versiegelten Grig-'Schachtel l fl. ö.tv. 

Wl'»n^l»i'A»ntvvei» unll 8»!/. 
WV ^uvsrlässixstö LsIlDst-^rst sui' Hills üor 
Iviäsuäs» I^sllsebkoit dm aUsn ivvvrsv uuä äusss-
rsv ^vtsündun^eu, ^SAvll <^is mvivtsli I^rkvlrlisitöii, 
Vvrvllu^ull^sll kllsr ^rt, ^Qp5-, Olirsa» unil 
svdmLrs, kIts 8v!iä<1vu uo^ oÜ^svs ^uv^su, ^reds» 
svdääöv, LranÄ, sot-ünävts ^UKSN, I^äkmunxen unÄ 
Vsrlot^ullKSv ^s6vr ^rt vtc. vtv. 
In Flasche» s. Gcbrauchs-Änweisiing 8V kr.^W. 

n 
Viosvr Idraa ist äsr viu^ixs, äer uvtor 

ira Ilanäsl vorkommsvüon Lortsli 2U 
örzitlivdsn ^vso^sn xvsixvet ist. (4 

Preis Ifl.ö.W.pr.^lasche s.GelirauchsanWtistmg. 

döi 
^.Aloll, ̂ xotlisleör, 1c. k. ll0i'1ie5eralit,IV»VU 

I'uodlaubsll. 
/)«es ?". Aeöeiö?»^ aus-

L/si/'s /'»'tt/>a7'ai6 v6?'/a?iA6?i 
?!U»' so/e/iö t^e/o/te M6i»t6?' 

ve?'Sö/t67t s/nci. 

Z ^ a r d u r Z :  H .  L v r ü s j i  u u ä  A l o r i ä  ^  ( Z o .  

l0rsvl> liodortdrai» 
von liroli» ̂  Lo., Kerzen, ̂ »rveze«. 

W a r n u n g .  
Ich ersuche hiemit, Geld oder Waaren 

auf meine Rechnung nur gegen Anweisung 
von mir auszufolgen, da ich andernfalls keine 
Zahlung leiste. (32S 

St lülodor. 

«M'kedoUt'Wi 
werden qichtisSie rheumatische Leiden nebst 
deren Folgen mit äußern Mittel", wo-
du'ch seit 30 Jahren Tausende von ihrem 
oft jahrelangen Leiden befreit wurden und 
wo andere Mittel wirkungslos blieben, 
was mit zahlreichen Anerkennungsschreiben 
bewiesen wird. 

Unl eine Krankheitsmittheilung wird 
gebeten, da nur durch diese und durch 
nreine große Erfahrung die passendsten 
Mittel zusammengesetzt w rden können. 

Preis für 1 Flacon wie bisher 1 fl. 
Für wickliche Arme billiger. 
- Fr. Plangger, Spezial-Arzt in Thaur 

bei Hall in Tirol. (289 

Dl', pattison's 

« i e v l  v » t t «  
lindert sofort und heilt schnell (1110 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Gtsichts-, Brust-, HalS- und 
Zahnschmerzen, Kops-. Hand- und Kniegicht 

Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh. 
In Pickcten zu 70 kr. und halben zu 40 kr. 
bei Wlarkurs, Postgasse 3. 

1uliu8 kraoti, General-Depositeur, 
tvirn, VI., Mliriahilserstraß« Nr, 79. 

Gehör-Oel 
vom Ober. Stabsarzt »f. Scl,midt heilt jede 
Taubheit, wenn fie nicht angeboren (Schiverhöriq-
keit. Ohrensausen sofort beseitigt). PrciS per Flasche 
nebst Gebrauchs. Anweisung 2 fl. Provinz gegen 
Einsendung von 2 fl. 4l) kr. per Postanweisung, 
wird franco zugesendet. 

Die öffentlich,!« Anerkennungen Derer, welche 
durch Ober - Stabsarzt Dr. Schmidt'S Gehör-Oel 
(dieses ausgezeichneten Gel)ör. Mittels) ihr gutes 
Gehör, theilmeise nach Jahre langer oft totaler 
Taubheit wieder erlangt haben, mehren sich mit 
j e d e m  T a g !  I !  

A t t e s t :  T a u s e n d  u n d  a b e r m a l s  t a u s e n d  D a n k  
für das mir gesandte Gehör-Oel, wo ich nach 
mehrmaligem Gebrauche mein gänzlich verlorenes 
Gehör durch Gottes Hilfe wieder erlaugte. Ich war 
so taub, daß ich die Glocken der Kirche nicht 
schlagen und läuten hörte, trotzdem ich hart neben 
der Kirche wohne, wo ich jej^t fogar daS Tick-Tack 
meiner Sackuhr so deutlich höre, als wäre ich nie 
taub gewesen. Taufend herzliche Grüße folgen an 
Euer Wohlgeboren von 

David Tkeiner, dipl. Hauptschullehrer. 
BaboSea, am 22. December IS73. 

General'Depot bei I. Grartz, Wien, Vl., 
Mariahilferstraße, 7S. S5ö 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
«nkt nft 8 N. 29 M. Krüh und 6 U. b1 M. Abend». 
Absahrt 8 U. 37 M. Früh und 7 U. 20 M. Abend». 

Von Wien  nach  T r ie f t :  
Ankunft 3 U. 42 M. Krüh und 9 U. 49 M. Abend» 
Abfahrt 9 U. — M. Arah und 10 U. 1 M. AvtudS 

Nasche und sichere Hilfe finden 

LunMnkrml 
alS: Tuberkulose, dei begonnener in den ersten Stadien, sowie bei Anlage hiezii, 
bei chrsntschem Lungenkatarrh» jeder Art Austen, sowie alle, welche an den so 
häufig die VirlSufer der Tuberkulose bildenden erschöpfenden Fkrankhelten, 
alS: Ekrophulofe, Bleichsucht, Vlntarmuth, allaemeiner KörperfchwSche ic., 
leiden, ferner NeeonvaleVcenten durch den von «edlc^ntschen Auto»itit«»> Ivte» » 
ßepriiften und allseitig empfohlene» 

UnterphoSphorigfauren 

Z t s I K  I Z R « « ! »  
de« Apl)theker» I. in Wien 

1»,» ««»lk.Sisen.Evrup ist «och de« »isherigen «rfahrungen da« 
einjsg rationell« Heilmittel »ei »«»erkulos«. Er führt dem OraaniSmu« die im 
Blute Tuberkulöser meist nicht in gehöriger Menge vorhandenen Phosphor', «alr-
und Eisen-Salze zu, vermehrt die BlutbiN>ung, hebt den Appetit, erhöht die Leben»-
thätigkeit und kräftigt dadurch den gesammten OraaniSmuS. In Folge delM »«»« 
lieren sich nach kurzem Gebrauche deS Kalk-lSisen-Svrupö die «Schtlichen »e« 
schSpfenden Schweiße, durch Lttsung deS Schleime« der quSlende Huste», und wtrd 
durch tl>eilweise?^blagerung des KalkeS in den Tuberkeln deren Verlalruna lHeiluna) 
und davllkch «tillftand de» Leiden» herbeigesiihrt. Dies bestätige» vtele Attest« 
reuommirter Aerzte uud zatilreiche Dankschreiben. 

Herrn Apotheker I. Kervavny in Wien. 
Ich litt durch längere Zeit an großer allgemeiner.^örperschwäche 

die öfter tiefe Ohnmächten zur Folge hatte. Ich versuchte dagegen Ihren 
UnterphoSpliorigsanren KaM-K'isen-Syrup und gar bald sah ich an 
mir das günstigste Resnltat. Meine Schwäche uud Appetitlosigkeit wichen 
baid wieder dem allgemeinen Wohlbefinden. Nun erkrankte aber meine 
17jährige Tochter und nach denr Ausspruche berühmter Wiener Aerzte 
war der linke Lungenflügel angegriffen. Bald daranf überfiel dieselbe 
leider noch eine heftige Lungenentzüudung, die »vohl Gottlob einen gün 
stigen Ausgang nahm, aber die gesammte Lebenskraft meiner Tochter 
schlen gebrochen und ich hatte daS Schlimmste zu befürchten. Die gute 
Wirkung Ihres Kalk-Eisen-SyrupS, an mir erprobt, bestimmte mich, 
denselben anch meiner Tochter einzugeben nud ich kann »nit bestem Ge-
wissen sagen, daß dieser eS war, der mir meiu Kind am Leben erhielt 
nnd die gejunkeue Lebenskraft wieder anfrichtete. Diese sichtlichen Erfolge 
Ihrer lvoylthätigeii Erfindung bestimmen mich auch, Ihnen, hochgeehrter 
Herr, inelnkn tiefgefühltesten Dank im eigenen uud im Namen meiner 
Tochter auSzusprecheu. Unö hat Ihr Kalk-Eisen-Syrup die gewüuschte 
Hlife gebracht, möge er sie auch iu gleicher Weise allen jenen bringen, 
die ein ähnliches Leiden haben! 

Mit nochmaligem Danke zeichnet ic. 
H t ^ i n g  b e i  W i e n ,  d e n  2 3 .  M ä r z  1 6 7 3 .  

G'ttitttl Fiu.-Bez.-CommissärS'Wltwe. 
AM- Genane Belehrnng in der jeder Flasche belliegendsli Bro 

schüre von Dr. Schlveizer. — Der KaM»<Kisen»Syrup ist ivohlschmeckend 
nnd leicht verdaulich und kostet 1 Flasche fl. 1.25, per Post Lv kr. 
mehr sür Emballage. 

Wir Sitten ausdrücklich vom 
UertZttduA^ zu Verlangen. (137(1 

Ovnti^al-Vvl-Lvnclungs-Vvpot fiii' öiv k^i'vvinivn: 
W! ^ /^pvtlivltv „lur Larmtivi'ZiigIcvit" 

des 
I7oudau, ILaissrvtrasss I?r. 30, Lelis äsr I?sustiktxassö. 

sSepot für Steiermark ln Mar!»l»rg bei Herrn ^pottieker 
Z. Sancalarl. 

Depots ferner bei den Heren Apothekern: 
l E i l l i :  I .  Ä u p i e r s c h m i e d ,  D e n t s c h l a n d s b e r g :  M i t l l e r ' S  E r b e n ^  
i F e l d b a c h :  J n l .  K ö n i g ,  R a d k e r S b u r g :  E ä s a r  A n d r i e n ,  G r a z !  
>Änt. Nedived, Klage nfurt: W. Thnrnwald, Laibach: E. BirjchiK. 

Mr nur 7 ff. s« kr. 
Klan körv, sstio unä 8tiiunv! 

^ino evkt evxlisok-mZisodö ^Ipaovksildsr-l'isLdp^arvitur, äiv man in marlcksr 
HttugdaltunA^ an LtsIIo <^sr ßsssunätisitssodä^lliolisn I^akfollAlöLk^öl sst^vn könnt«, ds 
stsIisQÜ ans kol^önäön SO vvirlclio!^ prslkti8vtisli uvvsrviistbarsu Ltüolcsll. In6i» 
^Ipaee» isd äas einüiKs MtsII, das iinlltsr vsiss vis Liidyr blsibt. vis Osroitur 
dsstebt aus I''c>Ix6näsrn: 

jz 

s <z 

12 Ltüelc seliivers I^LslöÜ'el, 
12 Ltüolc 8el»vers 
12 Ltiielc lisedAkdelo, 
12 Lliielc I'iZe^mssser, 8l:1iwar26 Hefte 

!> 

(330^ 

^11e 

Ltiiolc I^ileksd^öpter, solivvr, 
Ltiielc 8uppell8el^0pi'er, seti^vsr, 
eodt (Üiinasilbei'-Ii^uelcersti'Luor, 
eellt <l!!iiuasi1dtZl-^UL!c6r2K.nA6, 
Ltilvic Lüiiliasillier I^euoktsr, 
Ltiielc 
l'lieeseitier, lüdmasilder, 
xraetitvolles Lal^tasZ, 
^uclcsi'äoso, l Ikssdüoligo. 

äiesö 60 (Z6A6N8t!i.llll6 IcoLteii uur 7 i!. 5l) deim (ZljinAsilder-
^Vaareu-^usveriiauf, ^ion, ll., pl'atvl'Stl'a88S lk. 
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Die von den ersten Medieinal-Cotlegien Deutschlands 
geprü^fte nnd tion der hohen k. t. Statthalterei in Ungarn 
wegeil ihrer ausgezeichneten Verwendbarkeit concessionirte 

>»^a>vilUviilv»ilä ̂  
gegen Gicht, NheumatiSmliS (Gliederreißen, Hexenschnh), 
Rothlauf, jede Ärt Krampf in Hände», Fußen nnd besou« 
derö Krampfadern, geschwollene Glieder, Äerrenknugen iind 
Seitenstechen mit sicherem Erfolge als erstes schnell und 
sicher heilendes Mittel anznwenden. 

In Packeten mit Gebrauchsaiiweisuiig. n. fl. 1.05, dop» 
pelt starke für erfchiverte Leiden a fl. ö. W. 

: 
Ich kann meinen Dank nicht anders aussprechen, als 

wenn ich den Allvater im Himmel bitte, Jlinen die Wohl-
that zn lohnen, die Sie an utiS geiibt haben. Nach ein« 
nluligem Gebranch der (22g 

die Sie nnS schickte», bekam meine liede Mutter den Ge-
brauch der Hände wieder, die seit 14 Wocheu gelähmt 
waren. Bitte gefälligst beim Erhultei, dieser Zeilen noch 
solche drei Stiicke m»t Nachnahme einzuschicken, sür welche 
UN vorhinein ineinen innigsten Dank ausspreche. 

Mit Hochachtung 
in Nagy'Oelyved, pr. Köl)ölknt, Graner Komitat. 

pariser Itniversal-Master 
^egen jede mögliche 'Art Wunden, Eiterungeli nnd Ge« 
Ichwnre, Krostbenlen (Gefröre) und Hühneraugen.. Ein Tiegel 
sanimt (YebranchS-Anweisnng kostet !jü Nkr. 
Echt zlt habeil in Marburg bei Herrn 

Apotheker. 


